
Konstanz – Niedrige Löhne, kompro-
misslose Arbeitgeber und steigende
Mieten bringen Familien unter Druck.
Der Sozialdienst katholischer Frauen
(SkF) berichtet von einer zunehmenden
Zahl von Menschen, denen es trotz Ar-
beit nicht gelinge, nennenswerte Rück-
lagen zu schaffen. Für sie werde jede
ungeplante finanzielle Belastung zum
Kraftakt, sei es der Ersatz einer kaput-
ten Waschmaschine oder der notwen-
dige Kauf von neuen Winterschuhen.
Der SkF leistet in besonderenNotfällen
Überbrückungshilfen. Ohne Spenden
wäre dies nichtmöglich.
Manchmal scheiterten bessere Ver-

dienstmöglichkeiten an Arbeitgebern,
die zu keinerlei Kompromissen bei den
Arbeitszeiten für Frauen mit Kindern
bereit seien, berichtet Claudia Eisen-
mann, Leiterin des SkF-Teams. Im Ver-
kauf und auch in der Pflege seien viel-
fach Schichtdienste zuZeiten gefordert,
in denen es keine Betreuungsangebote
gebe. Dies treffe vor allem Alleinerzie-
hende.MancheArbeitgeber seien nicht
bereit, sich auf deren besondere Lage
einzustellen undnach Lösungen zu su-
chen, die beide Seiten zufrieden stellen.
Für die Betroffenen fielen so oft Ver-

dienstmöglichkeiten weg, sie müssten
nach dem Elterngeld Arbeitslosengeld
II beantragen, und so am Existenzmi-
nimum leben. Bis nach einem Antrag
die staatlichen Gelder tatsächlich flie-
ßen, vergehe oftmals einige Zeit. Ein
Drama für eine Familie, die keinerlei

Rücklagen habe, und manchmal vor
dem buchstäblich leeren Kühlschrank
stehe. Der SkF springe mit Überbrü-
ckungsgeldern ein.Die Beratungsstelle
helfe Familien auch, an die Leistungen
zu kommen, die ihnen zustehen. Der
bürokratische Aufwand sei oft hoch,
die Anträge kompliziert, die Wartezei-
ten lang, berichtenEisenmannund ihre
Kolleginnen.Ganzbesonders belastend
seien für arme Familien die teilweise
hohen Zuzahlungen, die sie für ärztli-
che Vorsorgeleistungen oder Zahner-
satz erbringen sollen. Die gesundheit-
liche Vorsorge bleibe dadurch auf der
Strecke, soBirigt Zillich, Sozialpädago-
gin beim SkF Betreuungsverein.
Der SkF stellt einige Fälle aus sei-

ner Praxis vor. Besonders dramatisch
stellt sich die Lage einer Frau mit zwei
Kindern dar, die wegen Blockaden
durch den ehemaligen Ehemann kei-
ne Anträge auf staatliche Hilfen stel-
len kann: dieser verweigere nach SkF-
Angaben notwendige Unterschriften.
Hier springt der SkF mit Übergangs-
geldern ein und unterstützt die Frau,
an die staatlichen Leistungen zu kom-
men. Dass eine Schwangere im Betrieb
nicht willkommen ist, diese Erfahrung

musste eine Frau machen, die im Be-
werbungsgespräch ehrlich war, und
bekannt gab, ein Kind zu erwarten.
Prompt wurde sie nicht eingestellt. Ak-
tuell sei die Betroffene völlig mittellos,
berichtet der SkF. Bis staatliche Hilfe-
leistungen greifen, springt auch hier
der SkF ein. Auf dem Sprung ins Be-
rufsleben ist eine Alleinerziehende, die
ab Januar für ihren Sohn einen Platz in
einer Kindertagesstätte hat und ab Fe-
bruar Teilzeit arbeiten kann. Bis da-
hin benötige auch sie Hilfen. In Nöten
ist auch eine Familie mit drei Kindern
imAlter von drei, fünf und acht Jahren.
Bei dieser verschlängen die Wohnkos-
ten in Höhe von 1350 Euro einen Groß-
teil des Einkommens. TrotzWohngelds
könntendieElternnurdasNotwendigs-
te finanzieren, berichtet der SkF. Jetzt
bräuchten sieMittel für dieWinterklei-
der der Kinder und für den Kinderwa-
gen.Der SkFnimmt keine Sachspenden
entgegen, greift aber aus demSpenden-
topf Familien unter die Arme.
In einemanderenFall bringt derAus-

fall von zweiHaushaltsgeräten eine Fa-
milie, die gerade ihr viertes Kind be-
kommenhat, finanziell ins Schleudern.
Die Partner sindberufstätig, dochwäh-
rendder Elternzeit fällt einEinkommen
weg, und wird durchs Elterngeld nicht
voll ersetzt.Die nunanfallendenKosten
für den Ersatz der Geräte belasten den
Familienetat soübermäßig, dass anGe-
schenke zuWeihnachten für dieKinder
kaumzudenken ist.Wie knappdieMit-
tel sein können, zeigt sich auchaneiner
Alleinerziehenden mit drei Kindern (3
Monate, vier Jahre, sieben Jahre). We-
gen einer unerwartet hohen Nachzah-
lung für den Strommusste sie alle ihre
Ersparnisse aufbrauchen. Jetzt sucht
sie für das älteste Kind eineMatschho-
se und Gummistiefel. Beides habe sie
bisher nicht gebraucht finden können.
Die Sachen neu zu kaufen, könne sie
sich nicht leisten.

Damit der Kühlschrank
nicht leer bleibt

VON CL AUD I A R INDT

Wir helfen mit (2): Der So-
zialdienst katholischer Frau-
en (SkF) unterstützt Familien
in finanziellen Notlagen und
leistet Überbrückungshilfen

Manchmal fehlt sogar das Geld für den Kauf von Lebensmitteln. Der SkF unterstützt Familien in Not. Birgit Zillich (von links), Rosemarie
Patt, Claudia Eisenmann und Gabriele Lorenz hoffen auf Spenden für den Notfalltopf. BILD: CLAUDIA RINDT

So spenden Sie:
Die Konstanzer Lokalredaktion stellt
im Advent örtliche Hilfswerke vor, die
Menschen in Konstanz, Allensbach und
Reichenau helfen und dazu Spenden
benötigen. Die Serie trägt den Titel „Wir
helfen mit“. Wer die Arbeit des Sozial-
dienstes katholischer Frauen (SkF) in
Konstanz für in Not geratene Familien
unterstützen will, kann spenden:
IBAN: DE50 6905 0001 0000 0109 67
BIC: SOLADES1KNZ
Stichwort: SÜDKURIER, Wir helfen mit

VON
K IRS TEN A S TOR

GUTEN MORGEN

Werner Pataki, ehemaliger Ingeni-
eur, tüftelte immer schon gern.

Bekannt wurde er in Konstanz durch
seine Sammelleidenschaft – unter an-
derem stehen in seinem Wohnzimmer
alte Tannenbäume, der älteste ist inzwi-
schen 20 Jahre alt und braun-benadelt.
Doch diesesMal geht es um eine ande-
re Liebhaberei des gebürtigenWieners.
Werner Pataki, der seit 54 Jahren in
Konstanz und seit 20 Jahren in seinem
Bungalow nahe der Bodensee-Therme
wohnt, hat ein leuchtendes Symbol ins-
talliert. „AufmeinemGrundstück steht
einMammutbaum, der etwa so alt sein
dürfte wie ich“, erzählt der Senior. Also
rund 80 Jahre. „Ich wollte aus ihm ein
Wahrzeichenmachen.“
So ließ er einen Baumkletterer kom-

men und in rund 30 Metern Höhe eine
Fahne anbringen („damit ichdieWind-
richtung erkenne“) sowie eine Anten-
ne („damit ich Kurzwellensender emp-
fangen kann“).Dochnun, pünktlich zur
Adventszeit, ließ Werner Pataki mitten
im Mammutbaum einen Stern instal-
lieren. Wie es sich für einen Ingenieur
gehört, versehen mit Lämpchen und
Zeitschaltuhr, hochgezogen mit einer
Umlenkrolle.
Doch damit nicht genug: Da der

Stern nun schon seit einigen Jahren je-
des Mal kurz vor Weihnachten in den
Baum kommt, perfektionierte Werner
Pataki seineKonstruktion. ImSpiel sind
auch ein Gewicht und ein Dreieck, da-
mit der Stern selbst bei starkem Wind
und Schwankungen der Baumkrone
fest oben sitzt und das Halteseil ge-
spannt ist.
Der leuchtendeSternmit seinen rund

80 Zentimetern Durchmesser sei für
viele Bürger tatsächlich schon zu ei-
nem Wahrzeichen geworden, sagt der
Wahlkonstanzer stolz. Und auch er
selbst freue sich immer, wenn er zum
Abonnementkonzert der Philharmo-
nie geheundvonderKonzilterrasse aus
sein Lichtlein sehe. Die Konstruktion
hat Strahlkraft. Doch anders als beim
Stern über Bethlehem sucht man bei
Werner Pataki vergeblich nach Krippe,
Christkind, Ochs und Esel. Dafür wird
der abendliche Besucher anderweitig
beglückt, will er den leuchtenden Stern
fotografieren.
Der Zugang verläuft nämlichüber die

Christiani-Wiese. EinGangüber selbige
imDunkeln gleicht alleine schoneinem
Abenteuer.Dochder erste echteGrusel-
effekt setzt ein, als plötzlich kurz vor
Werner Patakis Grundstück ein heller
Strahler die Szenerie beleuchtet, aus-
gelöst durch einen Bewegungsmelder.
Ein kurzer Schreck, dann die Kamera
gezückt unddenhellen Stern fokussiert.
Doch was ist das? Das Herz bleibt kurz
stehen. Plötzlich posiert jemand dicht
vor derKamera! Ein zweiter Blick verrät,
dass es nur eine Figur ist; eine von den
vielenGegenständen, dieWerner Pataki
imGarten installiert hat.
Puh, geschafft, Foto erledigt, Geis-

terstunde beendet. Wer hätte gedacht,
dass ein simples Foto eine Horror Pic-
ture Show auslöst?

konstanz.redaktion@suedkurier.de

Gruselstunde

AAGGEENNDDAA

PAULUSKIRCHE

Lions Club Konstanz
lädt zu Benefizkonzerten
Der Lions Club Konstanz lädt
wieder zu den Benefizkonzer-
tenmit den zoffvoices ein. Die
etwa 30 Sängerinnen unter der
Leitung vonDirkWerner prä-
sentieren A-cappella-Stücke
sowie Klassikermit Klavierbe-
gleitung. Unterstützung gibt es
diesmal vomGitarristen und
Sänger AchimRaad. Die Besu-
cher können die zoffvoices am
Freitag, 6., und Samstag, 7. De-
zember, jeweils um 20Uhr in
der Evangelischen Pauluskir-
che Konstanz (Holzkirche) erle-
ben undmit ihren Eintrittsgel-
dern und ihrer Spende helfen,
mit denen der Lions Club sozi-
ale Projekte fördern will. Ein-
lass ist um 19Uhr. Vorverkauf
beim Lago (Infoschalter), Kiosk
amZähringerplatz oder unter
www.zoffvoices.de

BLÄTZLEBUEBE-ZUNFT

Wie entsteht ein
Blätzle-Häs?
Wasmussman beachten,
wennman selbst ein Blätzle-
Häs näht?WelcheMaterialien
werden verwendet undwel-
che Tricks gibt es bei der Her-
stellung? Um all diese Fragen
zu beantworten und um Inte-
ressierten zu zeigen, wie ein
Blätzle-Häs hergestellt wird,
lädt die Blätzlebuebe-Zunft in
die Zunftgeschäftsstelle bei
der Firma Stuhler, Möwenring
7, ein: am 5. Dezember, 16 bis
18 Uhr. Eine Anmeldung un-
termarketing@blaetzlebuebe-
zunft.de ist notwendig.

HOCHSCHULE KONSTANZ

Autorin Nelly Ma zu
Gast im Chinazentrum
Die Familiengeschichte von
NellyMa ist nicht spektakulär,
aber alles andere als alltäglich:
Die chinesischenGroßeltern
lebten in China in einer Zeit des
Umbruchs. Ihre deutscheMut-
ter und ihr chinesischer Va-
ter lernten sich in Deutschland
zur NS-Zeit kennen. Sie selbst
wuchs in China in derMao-Zeit
auf. Ihre Familiengeschich-
te ist ein Stück Zeitgeschichte.
AmmorgigenMittwoch berich-
tet sie amChinazentrum der
HTWG, in der Aula, GebäudeA,
ab 17.30 Uhr von den Ereignis-
sen so, wie sie sie erlebt und
wahrgenommen hat.

UNIVERSITÄT

Führungen durch
die Bibliothek
Die Bibliothek der Universität
Konstanz steht nicht nurMit-
gliedern der Universität zur
Verfügung, sie kann auch von
Externen genutzt werden. Je-
den erstenMittwoch imMonat
führen Bibliotheks-Mitarbeiter
in die Angebote ein. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
Treffpunkt ammorgigenMitt-
woch ist um 17Uhr vor dem
Haupteingang der Bibliothek.

Zusammenarbeit zahlt sich hörbar aus

Konstanz – Eigentlich sind es zwei
rechtlich getrennte Vereine. Aber die
Aufritte bei größeren Konzerten erfol-
gen gemeinsam – und das grenzüber-
schreitend. Diese seit über drei Jahren
bestehendeZusammenarbeit vomKon-
stanzer Akkordeon-Ensemble (KAE)
unddemHandharmonika-ClubKreuz-
lingen (HCK) zahlt sich hörbar aus.
Unter dermusikalischenLeitung von

DorinGramaundRainerRoesler hatten
dieVereine für ihrHerbstkonzert in der
Allmannsdorfer Mehrzweckhalle ein
Programmmitweihnachtlich-winterli-

chemSchwerpunkt zusammengestellt.
In gelungener Abwechslung mit weite-
ren populären Stücken kamnie Lange-
weile auf. Dazu gehörten ein Potpour-
ri der Spider Murphy Gang, „Driving
Home for Christmas“ von Chris Rea,
der „Petersburger Schlittenfahrt“ und
„Caravan“ vonDukeEllington.Obwohl
die Titel auf den ersten Blick überhaupt
nicht zusammenzupassen scheinen,
gab es nie einen Bruch in der Auffüh-
rung oder gar in der Stimmung des gut
aufgelegten Publikums.
Dem Trossinger Dirigenten Dorin

Grama gelang es, die Dynamik der
vereinigten Orchester voll auszurei-
zen – von leise und einfühlsam bis hin
zu tosend laut. Während es im ersten
Teil schwerpunktmäßig beschaulich-
romantisch zuging, dröhnten die Ak-
kordeone gegen Schluss mit Melodien

aus „Star Wars“ und der toll gespielten
„ClassicalNonsenseParade“durchden
Saal, gefolgt von „OneMoment inTime“
von Whitney Houston als Zugabe. Das
Publikum hätte gerne noch eine weite-
re Zugabe gehört, was ihm jedoch lei-
der versagt blieb. Nach 2016 hatte das
KAE erneut die Querbeetsänger unter
Leitung vonMarinaMenzel eingeladen.
AuchdieseAbwechslungpasste hervor-
ragend in den Abend. Obwohl der Chor
mittlerweile auf zehn Männerstim-
men geschrumpft ist, haben die Sän-
ger nichts von ihrer Spritzigkeit verlo-
ren.Mit der Zugabe „Mit emgäggeligäle
Velo“ unternahmen sie noch einen Ab-
stecher ins Schwyzerdütsch.

HCK und KAE treten am Sonntag, 15. De-
zember, um 17 Uhr, in der evangelischen Kir-
che an der Bärenstraße in Kreuzlingen auf.

VON N IKOL A J S CHUT ZBACH

Akkordeon-Vereine aus Konstanz
und Kreuzlingen sind gemeinsam
erfolgreich

Dirigent Dorin Grama arbeitet mit den Musikern vom Konstanzer Akkordeon-Ensemble und
dem Handharmonika-Club Kreuzlingen. BILD: NIKOLA J SCHUTZBACH
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